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Peter Andre Bloch

Worte des Dankes

Ölten lebt von seinen Gegensätzen.
Wir haben zwei Aareseiten; wir sind

eingeklemmt zwischen der ersten Jurakette

und deren Vorläufer, zwischen
Basel und Bern oder Luzern, zwischen

Solothurn und Aarau oder Zürich. Und
es gefällt uns in dieser Vermittlerrolle.
Wir lieben es, unsere Türen offen zu

halten, auch für Fremdes, uns
Unbekanntes. Es ist weit herum bekannt,
wie schnell man sich in Ölten ohne

Schwierigkeiten einleben kann.

Daraus erwachsen uns nicht nur
Vorteile: es ist klar, dass diese Offenherzigkeit

gerne ausgenützt wird, auch von
denen, die nichts oder wenig für die
andern tun, so dass unsere Möglichkeiten
bald erschöpft sind und leider immer
wieder restriktive Massnahmen ergriffen

werden müssen. Man weiss, wie
tolerant in unserer Stadt mit den

Drogenabhängigen umgegangen wird.
Auch gegenüber dem Liebesgewerbe
hat man lange das eine oder andere Au¬

ge zugedrückt, was schliesslich doch zu
sehr problematischen Umständen
geführt hat, besonders auch in Bezug auf
die soziale Abhängigkeit vieler
ausgenützter Frauen. Auch unsere offene

Jugendpolitik hat Reaktionen und

Bewegungen ausgelöst, die nicht alle auf
der Linie eines friedlichen Zusammenlebens

liegen, so sehr sich Vereine und
Institutionen - vor allem auch Schulen
und Kirchen - um eine möglichst
tragfähige Integration bemühen. Schon im-
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mer hatte man in Ölten viel Sinn für
Minderheitenschutz, und immer suchte

man gemeinsam nach möglichst
menschlichen Lösungen für alle.

Ist es nicht ein Irrtum zu glauben, in
der Vergangenheit sei alles besser und
die Probleme viel kleiner gewesen?

Nein: man denke nur an die religiösen
und parteipolitischen Grabenkämpfe
des letzten Jahrhunderts, aber auch an
die riesigen Spannungen innerhalb
unserer Stadt zur Zeit des Nationalsozialismus.

Allzu gern versucht man aus

der Distanz, die damalige Lage zu
verharmlosen oder gar zu beschönigen. Es

ist erwiesen, dass es auch bei uns
Anhänger dieser Ideologie gab; aber ebenso

klar ist es heute, dass damals eine

überwältigende Mehrheit für die
Menschenrechte und die demokratischen

Grundlagen unserer Gesellschaft
einstand. So falsch es wäre, Einzelfälle zu

verallgemeinern, so schlecht wäre es,

sie zu verschweigen. Deshalb ist es

wichtig, mit klarem Verstand und allen

Erinnerungskräften kritisch zurückzublicken

und das Vergangene sorgfältig
aufzuarbeiten, um dann aber auch die

Konsequenzen für unsere Gegenwart
und Zukunft zu ziehen, die nur in der

Verstärkung unserer demokratischen

Einrichtungen liegen können, nicht in
deren Redimensionierung aufgrund
von Sparmassnahmen oder Managergelüsten.

Das Schlechteste, was unserer
Stadt passieren könnte, wäre ein politisch

langweiliger Einheitstopf,
obwohl dieser sicher einfacher zu handhaben

und zu leiten wäre...

So sind wir denn auch stolz aufdie Vielfalt

unserer Redaktionskommission
und ihrer Mitarbeiter. Wir bemühen

uns mit allen Kräften, die unterschiedlichsten

Generationen und Berufe
sowie möglichst alle Parteien, Denk- und
Lebensformen in dieser gemeinsamen
Publikation zu vereinen. Nur so kann

man unvoreingenommen und authentisch

die Probleme unserer Vergangenheit,

Gegenwart und Zukunft angehen,
in je eigener Perspektive und
gleichzeitiger Mitverantwortlichkeit für das

Ganze. Ich danke meinen Mitarbeitern
für ihre geistige Grosszügigkeit: Frau

Stadträtin Madeleine Schüpfer, unserer

Vizepräsidentin; sodann Frau Irene

Zimmermann, unserer Aktuarin; Frau

Heidi Ehrsam-Berchtold, unserer
Rechnungsführerin. ChristofSchelbert

sind wir für seine vereinheitlichende

Gestaltungskraft und kreative
Grosszügigkeit zu grossem Dank verpflichtet,

wie auch Peter Hagmann und
Franz Gloor, Hans Küchler und
Hermann Schelbert. Allen Autoren und
künstlerischen Mitarbeitern gilt unser
Dankeschön, wie auch den Herren
Arthur Tabeling und Heinz Woodtli von
der Dietschi AG; dem Herrn
Stadtpräsidenten Ernst Zingg und seinen

Mitarbeitern, Elisabeth Hofer und
Hans Reifner; insbesondere auch unseren

zahlreichen Gönnern und treuen
Lesern.

Ihnen allen wünsche ich von Herzen
frohe Festtage und zum Jahreswechsel
viel Zuversicht und viel Glück!

Peter Andre Bloch
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